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IN KÜRZE

Baiern
Ausflug
wird verschoben
Die Soldaten- und Krieger-
kameradschaft Berganger
hatte geplant, am Samstag,
29. Oktober, einen Ausflug
zum Natursteinbruch Soln-
hofen, Richtung Eichstätt,
zu unternehmen. Der Aus-
flug müsse aus organisatori-
schen Gründen abgesagt
werden, soManfred Bradler.
Er soll im Juni oder Juli 2023
stattfinden.

Kirchseeon
Agil mit
Musik
Die evangelische Kirchenge-
meinde lädt in Zusammen-
arbeit mit dem evangeli-
schen Bildungswerk zum
Tanzen im Sitzen ein. Ter-
min ist am Montag, 24. Ok-
tober, ab 14 Uhr im evange-
lischen Gemeindehaus. Un-
ter professioneller Anlei-
tung von Karin Hoff werden
Körper und Geist aktiviert.
Anschließend, gegen 15
Uhr, sind nicht nur die Tän-
zer, sondern auch andere
Interessierte zum Senioren-
café ins Foyer eingeladen.

Straußdorf
Frauen wählen
neue Führung
Die katholische Frauenge-
meinschaft Straußdorf trifft
sich zur Jahreshauptver-
sammlung am Freitag, 28.
Oktober, um 20 Uhr im
Gasthaus Aschauer. Es wer-
den Neuwahlen durchge-
führt.

Aßling
Handwerkerarbeit
wird vergeben
Der Aßlinger Gemeinderat
tagt am Dienstag, 25. Okto-
ber, ab 19 Uhr im Gemein-
desaal. Neben Bauanträgen
wird über die Vergaben von
Handwerkerarbeiten für die
Sanierung der Sanitärräu-
me im Schwimmbad und
im Turnhallenbereich an
derGrund- undMittelschule
abgestimmt.

Landkreis
Neues Konzept
für Berufsschule
Ein alternatives Planungs-,
Bau- und Finanzierungskon-
zept für das geplante Berufs-
schulzentrum in Grafing-
Bahnhof stellen Florian
Nagler und Ernst Böhm bei
der Kreistagssitzung am
Montag, 24. Oktober, 14
Uhr, im ehemaligen Kreis-
sparkassengebäude vor.
Auch soll über eine Neufas-
sung der Finanzleitlinie des
Landkreises und eine Ge-
nehmigung für die Kosten-
steigerung beim Straßen-
und Radwegebau abge-
stimmt werden. Nach dem
Tod von Wilfried Seidel-
mann wird der Kreistag neu
mit Günter Scherzl besetzt.
Zudem finden Ehrungen
statt.

Emmering
Plan für neuen
Gemeindefriedhof
Die Vorstellung der neuen
Planung des Gemeindefried-
hofs und die Einziehung ei-
nes Teilstücks des öffentli-
chen Feld- und Waldweges
Nr. 19 „Beizingerweg in der
Flur Bruckhof“ sind Tages-
ordnungspunkte der Ge-
meinderatssitzung am Don-
nerstag, 27. Oktober, ab
19.30 Uhr im Rathaus.

Szenen einer besonderen Freundschaft
Vaterstetten und Trogir: Vhs und Partnerschaftsverein zeigen Ausstellung – Eröffnung ist Ende November

saal der Musikschule ein.
Nach einem Musikstück und
den Grußworten der 2. Bür-
germeisterin der Gemeinde
Vaterstetten,MariaWirnitzer
sowie Michael Baier, Vorsit-
zender des Vaterstettener
Partnerschaftsvereins erfolgt
eine kurze Live-Schaltung in
die Partnerstadt.
Die Ausstellung ist vom 30.

November bis 27. Januar im
2. Stock der Vhs Vaterstetten
in der Baldhamer Straße zu
sehen. ez

Vereinsmitglieder. Es gibt
kroatische Snacks. Dazu rei-
chen wir kroatischen Wein
und bayerisches Bier!“, ver-
spricht Helmut Ertel, Chef
der Vaterstettener Vhs.
Für die gesangliche Unter-

malung sorgt die Klapa Fia-
minge aus München mit dal-
matinischem A-Capela-Ge-
sang.
Die Ausstellungseröffnung

findet am 30. November, um
19.30 Uhr statt. Die Gäste fin-
den sich zuerst im Konzert-

Um was geht es? Trogir, an
der dalmatinischen Adria bei
Split gelegen, ist seit 2009 die
dritte Partnerstadt der Ge-
meinde Vaterstetten. Zwi-
schen Kroaten und Bayern
hat sich sehr schnell eine be-
sondere Freundschaft entwi-
ckelt, aus der über die Jahre
eine sehr herzliche Bezie-
hung entstanden ist. „Wir
zeigen Ihnen einige fotografi-
sche Szenen daraus, die ent-
sprechenden Geschichten da-
zu liefern die anwesenden

Vaterstetten – Bereits zweimal
musste sie verschoben wer-
den –wegen Corona! Nun soll
endlich die Ausstellung „Va-
terstetten und Trogir – Sze-
nen einer besonderen euro-
päischen Freundschaft“ eröff-
net werden. Gezeigt wird sie
in den Räumen der Vhs Va-
terstetten an der Baldhamer
Straße 39. Die Volkshoch-
schule und der Verein „Part-
nerschaft mit Trogir“ koope-
rieren schon seit einigen Jah-
ren erfolgreich miteinander.

Bayern und Kroaten fallen sich bei einem Wiedersehen in Va-
terstetten in die Arme. FOTO: VHS

Kind der kleinen Mehrheit
Wochen der Toleranz stehen unter dem Motto „Solidarität“

und Bostic bauen Brücken.
„Wir Kinder der kleinen
Mehrheiten“ ist eine Feier für
die Wahlfamilie – und alle,
die es werden wollen. Eine
Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Die Veranstaltung ist
kostenfrei.
Die Veranstaltungen im

Rahmen der Wochen der To-
leranz können dank der
Sponsoren und den durch die
Kooperationspartner selbst
getragenen Eigenanteilen
kostenfrei angeboten wer-
den. Das komplette Veran-
staltungsprogramm im Rah-
men der Wochen der Tole-
ranz steht unter www.kbw-
ebersberg.de/projekte/wo-
chen-der-toleranz zur Verfü-
gung. Weitere Informationen
stehen auf der Homepage des
KBW Ebersberg unter
www.kbw-ebersberg.de mög-
lich.
Bei Fragen oder für weitere

Informationen stehen die
Mitarbeiter des KBW Ebers-
berg telefonisch unter der
Nummer (0 80 92) 85 07 90
zur Verfügung. ez

der gemeinsam mit der Co-
Autorin Oyindamola Alashe
sein Buch „Ich, ein Kind der
kleinen Mehrheit“ vorstellt.
Gemeinsam erzählen sie die
spannende Lebensgeschichte
des schwulen Deutsch-Roma
Jovanovic. Eindrucksvoll zei-
gen sie, wie sehr Roma und
Sinti seit Jahrhunderten –
und bis heute – Rassismus
und Ausgrenzung erleben.
Gleichzeitig ist ihre Erzäh-
lung immer selbstbewusst,
mal mit Humor, mal mit
Traurigkeit und informativer
Ernsthaftigkeit.
Celina Bostic begleitet das

Autoren-Duo mit Gitarre und
Gesang. Ihre Improvisatio-
nen und teilweise noch un-
veröffentlichten Songs klin-
gen wie ein Soundtrack zum
Buch. Feinfühlig nimmt sie
die Stimmung des Textes auf
und untermalt die Emotio-
nen der Autoren und des Pu-
blikums. „Wir Kinder der
kleinen Mehrheiten“ ist
mehr als eine Lesung, ein
Konzert oder eine Podiums-
diskussion. Jovanovic, Alashe

Landkreis – Gemeinsam mit
über 14 Kooperationspart-
nern – neu dabei ist die
Selbsthilfegruppe Ebersberg
– ist „Solidarität“ als Schwer-
punktthema der diesjährigen
fünftenWochen der Toleranz
festgelegt worden. Das teilt
das Kreisbildungswerk (KBW)
als Veranstalter mit.
„Solidarität: Sie ist wie der

Kleber, der Menschen als Ge-
sellschaft zusammenhält. Es
gibt sie nur, wenn gemein-
sam agiertwird. Sie kann sich
darin zeigen, dass wir fürei-
nander eintreten oder uns
starkmachen. Die Kooperati-
onspartner setzen sich in und
mit ihren Beiträgen für die
Ideen und Belange von ver-
schiedenen Gruppen ein und
verleihen ihnen damit mehr
Sichtbarkeit“, so das Kreisbil-
dungswerk.
Bei der Auftaktveranstal-

tung am Donnerstag, 27. Ok-
tober, von 19 bis 21 Uhr im
Sparkassensaal Ebersberg
(Eingang Kolpingstraße),
Sparkassenplatz 1, kommt
Gianni Jovanovic zu Wort,

Scharfe Kritik am Bürgergeld
Huber (CSU) sieht Geringverdiener benachteiligt

attraktiver als eine sozialver-
sicherungspflichtige Beschäf-
tigung werden, erläutert Hu-
ber.
Erhebliche Risiken sieht

der Grafinger außerdem für
den Wohnungsmarkt, insbe-
sondere in Regionen mit teu-
ren Immobilienpreisen wie
dem Landkreis Ebersberg.
Mit dem Bürgergeld werde
das Wohnen in unangemes-
sen teuren Wohnungen über
längere Zeiträume ohne Prü-
fung der Angemessenheit er-
möglicht. In Folge würde sich
bezahlbarer Mietraum für
Personen geringer und mitt-
lerer Einkommen verringern
bzw. nicht mehr zur Verfü-
gung stehen. Bezieher von
Bürgergeld seien damit hin-
sichtlich ihrer Wohnsituati-
on gegenüber Gering- und so-
gar Normalverdienern oft
bessergestellt. „Hier im Land-
kreis fehlt vielen Bürgern, die
ohnehin schon einen sehr ho-
hen Anteil ihres hart erarbei-
teten Einkommens für Mie-
ten ausgeben, jegliches Ver-
ständnis“, sagt Huber. ez

quasi alles gefallen lassen.“
Vor allem in der geplanten
Vertrauenszeit würden künf-
tig selbst klare Fälle der Ar-
beitsverweigerung ohne Kon-
sequenzen bleiben, gleichzei-
tig suchten viele Betriebe
händeringend nach Leuten,
so der Abgeordnete. Die ein-
seitige Unterstützung von
Langzeitarbeitslosen führe zu
einem sozialen Ungleichge-
wicht sowie einer gesell-
schaftlichen Spaltung. Vor al-
lem Geringverdiener dürften
hier nicht benachteiligt wer-
den, denn es müsse der
Grundsatz gelten: Arbeit
muss sich für den Einzelnen
lohnen. Der Bezug von Bür-
gergeld dürfe in keinem Fall

Landkreis – Der sozialpoliti-
sche Sprecher der CSU-Frakti-
on im Landtag und Ebersber-
ger Stimmkreisabgeordnete
Thomas Huber kritisiert die
Pläne der Ampel-Regierung
für das Bürgergeld in dieser
Form scharf. „Das Bürgergeld
setzt nicht nur Fehlanreize,
es ist auch eine erhebliche
Gefahr für den sozialen Frie-
den in Deutschland und da-
mit ein sozialpolitischer Irr-
weg“, so der Sozialpolitiker.
Zwar seien angesichts der ho-
hen Inflation sowie der stark
gestiegenen Lebenshaltungs-
kosten Anpassungen bei den
Regelsätzen richtig undwich-
tig. „Unser Hauptkritikpunkt
liegt vielmehr darin, dass das
Bürgergeld das seit langem
bewährte Prinzip des För-
derns und Forderns einfach
so beendet“, erklärt Huber
und führt weiter aus: „Die Be-
schäftigten in den Jobcen-
tern, die Tag für Tag versu-
chen, Leistungsbezieher in
Arbeit zu bringen, haben nun
keine Sanktionsmöglichkei-
ten mehr und müssen sich

Thomas Huber
CSU-Landtagsabgeordneter

Barrierefrei durch Zorneding
„wheelmap.org“ zeigt Rollstuhlfahrern, welche Orte ohne Hindernisse besuchbar sind

meinde, um auf nicht barrie-
refreie Stellen aufmerksam
zu machen und nach einer
Lösung zu suchen.
Der letzte solche Spazier-

gang fand 2017 statt, seitdem
habe sich viel getan, erklärte
Retzlaff. „Hoffentlich finden
wir dann beim nächsten Spa-
ziergang noch weniger Bar-
rieren“, fügte Poschenrieder
hinzu.
Ein großes Manko, das die

Gruppe am Freitag fand: der
Zugang zum Ärztehaus. Um
die Apotheke herum sind die
Gehsteige abgesenkt, die Ge-
schäfte barrierefrei zugäng-
lich. Nur Rillen am Ende des
Gehsteigs für Blinde fehlen.
Aber: Auf der gegenüberlie-
genden Straßenseite führt le-
diglich ein schmaler Weg an
Sparkasse und Modegeschäft
vorbei zum Ärztehaus. „Zu
schmal und dann auch noch
gepflastert“, erklärte Po-
schenrieder. Und das Haus
selbst sei auch nicht barriere-
frei. „Wenn sich der Vermie-
ter weigert, haben wir leider
keine Chance. Die Ärzte ma-
chen zwarHausbesuche, aber
eigentlich ist das keine Lö-
sung.“ Und auch am Martin-
stadl gibt es einiges auszuset-
zen: Zu dunkel, zu glatt, zu
gefährlich – für alle, nicht
nur für Rollstuhlfahrer, ist
sich die Gruppe einig.
Von Gehsteigen, die abge-

senkt werden sollten, bis hin
zu Behindertenparkplätzen,
die realisiert werden könn-
ten: Es gibt einige Punkte, die
die Zornedinger angehen
wollen. Und Retzlaff bewahrt
sich die Hoffnung: „Irgend-
wann ist Barrierefreiheit der
Standard. Dann macht sich
da keiner mehr Gedanken
drüber, sondern es ist einfach
so.“

des Seniorenfördervereins.
Gemeinsammachten sie ei-

nen Rundgang durch die Ge-

Behindertenbeauftragte Sil-
via Apel mit Vertretern des
VdK, des Seniorenbeirats und

Aktion im Einrichtungsver-
bund Steinhöring, Bauhoflei-
ter Dietmar Uebelacker und

nedings 2. Bürgermeisterin
Bianka Poschenrieder, Wer-
ner Retzlaff, Koordinator der

VON HELENA GRILLENBERGER

Zorneding – Wer im Internet
nach „wheelmap.org“ sucht,
findet eine Plattform, die auf
den ersten Blick wirkt, wie je-
de andere Landkarte auf dem
Handy oder Navi. Es gibt eine
Suchzeile, um einen ge-
wünschten Ort zu finden
(nicht nur im Landkreis) , die
Straßennamen, öffentliche
Einrichtungen, etc. werden
angezeigt – allerdings: Die
Karte navigiert den Nutzer
nicht zu diesen Orten.
Denn was diese Karte be-

sonders macht, ist, dass sie
die Barrierefreiheit eines Or-
tes anzeigt. Der Name
„wheelmap“ setzt sich dabei
zusammen aus den engli-
schen Wörtern „wheel“ (dt.
das Rad) und „map“ (dt. die
Landkarte). Um noch weiter
auszuholen: Der Rollstuhl
heißt im Englischen „wheel-
chair“, bei der „wheelmap“
handelt es sich also um eine
Karte, die Rollstuhlfahrern
zeigt, welche Orte sie ohne
Probleme besuchen können.
Nach einem Ampelsystem

kann jeder, der helfen möch-
te, online die Orte in drei Ka-
tegorien einstufen: „voll roll-
stuhlgerecht“, „teilweise roll-
stuhlgerecht“ und „nicht roll-
stuhlgerecht“.
Und nicht nur Rollstuhlfah-

rer profitieren von Barriere-
freiheit: Wer nicht mehr
ganz so gut zu Fuß ist, wer ei-
nen Kinderwagen schiebt –
von barrierefreien Zugängen
hat jeder was.
Nach längerer Coronapau-

se möchte das Landratsamt
Ebersberg und der Steue-
rungskreis zur Wheelmap
dem Thema nun wieder neu-
en Schwung verleihen. Am
Freitag trafen sich daher Zor-

Wie steht’s um die Barrierefreiheit? Franz und Anna Ziepl (v. li.) suchen gemeinsam mit der Behindertenbeauftragten
Silvia Apel, die Sieglinde Kornek-Peters (1. Vorsitzende, Seniorenbeirat) schiebt, Bianka Poschenrieder (2. Bürgermeis-
terin), Werner Retzlaff (EVBZ Steinhöring) und Dietmar Uebelacker (Bauhofleiter) nach Barrieren. FOTOS: ROSSMANN

Mehr behindertengerechte Parkplätze würde sich Behin-
dertenbeauftragte Silvia Apel wünschen.

Wheelmap-Rundgang: Anna und Franz Ziepl meistern
die anstrengende Steigung am Birkenhof.
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